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LAICHINGEN
Zitat des Tages

„Das Vorhaben ist
das, was man in

Laichingen
vermisst.“

Das sagt Stadtrat Kurt Pöhler
über das große Vorhaben „Am

alten Bahnhof“. ● DIESE SEITE
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So erreichen Sie uns

Jeden Tag gibt es einen neuen
Schnappschuss von den süßen
Sprösslingen, jeder Entwicklungs-
schritt wird in Wort und Bild festge-
halten. Und wehe eines der Kleinen
kränkelt, dann ist meine Freundin
voller Panik und googelt, was für tod-
bringende Krankheiten dahinter ste-
cken könnten. Langsam mache ich
mir wirklich Sorgen. Sie will die Klei-
nen keine Sekunde allein lassen.
Nicht mal ihrem Partner vertraut sie
sie an. Die Angst, es könnte ihnen
was passieren, schwebt über allem.
Ich verstehe sehr gut, dass junge
Mütter Ängste haben. Aber meine
Freundin hat keine Kinder. Sie liegt
nächtelang wach wegen ihrer Toma-
ten- und Zucchinipflanzen! Und sie
spricht sogar täglich mit ihnen.
Höchste Zeit, dass die Pflänzchen
jetzt im Frühjahr in den Garten kom-
men. Aber wer weiß, was da für Ge-
fahren lauern? Ich wette, meine
Freundin schläft dann an der fri-
schen Luft. (lz)

Grüß Gott!
●

Sprößlinge
in Gefahr!

LAICHINGEN - Einst war dort viel
los, bald soll das wieder der Fall sein:
Auf dem Gelände „Am alten Bahn-
hof“ sollen auf einer Grundstücks-
fläche von rund 6410 Quadratmeter
insgesamt 74 geförderte Wohnein-
heiten, eine Sozialstation mit Tages-
pflege und zwei ambulante Wohn-
gruppen entstehen. Sechs Häuser
werden dafür errichtet. Das Vorha-
ben des Investors, die Frankonia FDS
Objekt 2 GmbH & CO. KG aus Erlan-
gen, stieß im Bauausschuss der Stadt
Laichingen zunächst auf viele Fra-
gen, daher erläuterten Vertreter der
Firma sowie die Architekten, nun im
Gemeinderat, was geplant ist. Am
Ende zeigte sich das Gremium über-
zeugt.

Als das Vorhaben vor etwas mehr
als zwei Wochen dem Bauausschuss
präsentiert wurde, verwiesen die
Mitglieder dieses an den Gemeinde-
rat: Ein derartiges Projekt werfe viele
Fragen auf, es bedürfe daher einer
detaillierten Darstellung der Pläne –
so der Tenor. Beim Begriff „Sozial-
wohnungen“, so erklärte der Experte
Denny Wolff, komme einem viel-
leicht das Bild der Bauten aus den
70er-Jahren in den Sinn – das aber sei
überhaupt nicht das, worum es hier
gehe. 

Den Gedanken, dass eine Ghettoi-
sierung an dieser Stelle entstehen
könnte durch die neuen Gebäude
und die Nutzung durch ein gewisses
Klientel, entkräftete er gleich zu Be-
ginn. Es handle sich um durch das
Land geförderte Wohneinheiten, die
allen zur Verfügung stehen, die einen
Wohnberechtigungsschein vorwei-
sen. Eine „sehr sehr breite Zielgrup-
pe“ sei dadurch angesprochen, denn
schon ein Ein-Personen-Haushalt
mit weniger als 51 000 Euro brutto im
Jahr sei entsprechend berechtigt. Es
werde daher „kein sozialer Brenn-
punkt entstehen, man erstellt kein
soziales Ghetto“, so Wolff.

Laichingen gewinne auch durch
den neuen Bahnhof Merklingen -

Schwäbische Alb an Attraktivität
und müsse mit „massivem Zuzug“
rechnen. Bezahlbarer Wohnraum –
der Quadratmeterpreis belaufe sich
für die neuen Wohnungen auf rund
7,04 Euro – werde gebraucht. Billig
gebaut werde aber nicht, so Wolff,
die Förderung macht´s möglich. Die
Wohneinheiten seien „nicht für Paa-
re, bei denen beide bei Daimler ar-
beiten, sondern für Arbeiter, Verkäu-
fer, Pfleger, Krankenschwestern“.

Das Projekt beinhaltet eine Sozi-
alstation mit Tagespflege – Betreiber
soll ein bekannter Anbieter aus der
Region werden. Die Gebäude wer-
den gemäß der Idee des Unterneh-
mens ausschließlich nach dem ener-
gieeffizienten „KfW-40EE-Erneuer-
bare Energien“-Standard gebaut. Ins-
gesamt, so betonte auch der
Geschäftsführer Engelbert Maus,
entwickle die Frankonia deutsch-
landweit „Wohnbauprojekte mit ge-
sellschaftlichem Mehrwert“. Auch
wenn der Eigentümer des Gesamt-

projekts wechsle, bleibe für 30 Jahre
das Konzept gleich, so sehen es die
Auflagen der Förderung vor. Auf Lai-
chingen sei man gekommen, so Ge-
schäftsführer Maus, weil entspre-
chende Analyse gezeigt hätten, dass
es dort die Möglichkeit und den Be-
darf für solchen Wohnraum gebe.
Laichingen sei „positiv aufgefallen“.

Die Häuser sollen jeweils 21,86
Meter auf 17,86 Meter groß, dreige-
schossig und mit einem Flachdach
versehen werden. Haus 1, 3, 4, 5, 6 er-
halte ein viertes Geschoss, welches
allerdings kein Vollgeschoss darstel-
le. Architekt Jürgen Gaiser vom Sig-
maringer Büro Planquadrat erklärte,
die Gebäude seien bewusst so ge-
plant, dass es für den Betrachter von
außen nicht so wirke, dass beispiels-
weise die leicht größere Höhe von
Haus 2 störe. Das sei nötig wegen der
topografischen Gegebenheiten und
der Höhengleichheit mit dem Haus 1.
Im Erdgeschoss des Haus 2 soll eine
Sozialstation mit Tagespflege, im 1.
und 2. Obergeschoss des Haus 1 und
Haus 2 sollen außerdem zwei ambu-
lant betreute Wohngruppen entste-
hen. Beide Gebäude sind miteinan-
der verbunden. Die beantragen Be-
freiungen (Grundflächenzahl um 4
Prozent überschritten, Haus 2 etwas
höher sowie fünf weitere Gebäude
etwas höher) seien geringfügig, ord-
nete Günter Hascher, Amtsleiter
Amt für Bauwesen bei der Stadt Lai-
chingen, ein.

Stadtrat Joachim Reif (CDU) er-
kundigte sich nach der Anzahl der
Stellplätze. Bei allein 73 Wohnungen
müssten dies seiner Ansicht nach 110
bis 130 sein. 81 Stellplätze sind es, das
entspreche der baurechtlichen Vor-
gabe, so Gaiser. IGEL-Fraktionsvor-
sitzende Gisela Steinestel schlug vor,
doch auf ein Haus zu verzichten und

stattdessen auf mehr Stellplätze zu
setzen.

Esther Maria Eiben (BWV) regte
an, den Vorschlägen des Bürgerver-
ein Innenstadtentwicklung Laichin-
gen (BIL) folgend, den historischen
Wert des Areals hervorzuheben. Et-
wa als Symbol eine Schmalspur und
Lok zu platzieren. Der BIL, so machte
Vorsitzende Karin Schur-Neugebau-
er im Vorfeld aufmerksam, würde es
begrüßen, wenn der Alte Bahnhof er-
halten und beispielsweise einer gas-
tronomischen Nutzung wie einem
Café in historischem Ambiente zuge-
führt werden könnte. Die anfängli-
chen Bedenken gegenüber dem Vor-
haben, Stichwort Ghettoisierung et-
wa, hätten sich nach der Sitzung ge-
legt, es sei ein „gutes und wichtiges“
Projekt für die Stadt. Der BIL werde
aber trotzdem das Gespräch suchen,
um vielleicht doch noch eine Alter-
native zu finden.

Der Gemeinderat zeigte sich über
das vorgestellte Vorhaben zufrieden
und stimmte einhellig zu. Dass der
Bauausschuss von seinem Recht ge-
braucht machte, das Vorhaben im
Gemeinderat zu beschlussfassen ha-
be sich gelohnt. Stadtrat Kurt Pöhler
(LAB) fasste zusammen: „Das Vorha-
ben ist das, was man in Laichingen
vermisst.“

Engelbert Maus von der Franko-
nia versicherte, dass es sich nicht um
ein Spekulationsobjekt handle mit
dem schnell eine hohe Rendite er-
zielt werde. Dass sich Laichingen
respektive deren Gremien vom Vor-
haben überzeugen lassen, davon ging
der Investor schon vor der Gemein-
deratssitzung aus: Denn unter des-
sen Referenzprojekte stand schon
seit längerem neben Sigmaringen,
Villingen-Schwenningen, Herzoge-
naurach und Co. auch Laichingen.

Neues Leben für historisches Areal

Von Sven Koukal
●

Die violetten Umrisse sind die sechs Häuser, etwas heller eingezeichnet sind die Parkplätze.

„Am alten Bahnhof“ wird um 74 Wohneinheiten, Sozialstation, ambulante Wohngruppen reicher

Noch ist auf dem Gelände nicht viel zu sehen. FOTO: KOUKAL

So sollen die Gebäude aussehen. GRAFIK/PLAN: STADT, FRANKONIA, PLANQUADRAT

LAICHINGEN (kou) - Die Stadträte
des Gemeinderats Laichingen haben
nun die Feile an den Haushaltsent-
wurf angesetzt, um dem Zahlenwerk
den letzten Feinschliff zu geben. In
der jüngsten Sitzung, die in der Da-
niel-Schwenkmezger-Halle in Prä-
senz stattfand, nahmen sich die vier
Fraktionen daher die Zeit, Anträge
zu stellen, die in der Runde disku-
tiert worden sind.

● Skateplatz
Verschoben, aber nicht aufgeho-

ben: Auch um den Skateplatz ist es in
der Sitzung erneut gegangen. Die
Entscheidung ist aufgrund der
Standort- und Kostenfrage zunächst
auf diese Beratung verschoben wor-
den. Eleasar Erz, Vorsitzender des
Jugendbeirats, erklärte den Räten,
dass man auch mit einem Skateplatz
der Größe 400 Quadratmeter gut le-
ben könne. Man solle nur im Hinter-
kopf behalten, dass die Jugend sich
diesen Platz wirklich wünsche. Nach
intensiver Diskussion haben die Rä-
te noch eine Entscheidung getroffen

(14 dafür, sieben dagegen): Nicht
„Beim Boschen“, sondern am „Zu-
ckerbuch“ soll nun mit der Anlage
der Auftakt gemacht werden. Das
Gebiet eigene sich, um dort später
auch noch mehr draus zu entwi-
ckeln, sprich einen Multifunktions-
platz zu gestalten.

● Kleinschwimmhalle
Um Kindern etwas Gutes zu tun,

so der Vorschlag der CDU, könne
man den Kindern doch fünfmaligen
freien Eintritt in die Kleinschwimm-
halle gewähren. Die Verwaltung
wird den Verwaltungsaufwand prü-
fen (fünf Ja-Stimmen, drei nein, Rest

Enthaltungen).

● Barrierefreies Rathaus
Zu prüfen, so der Wunsch der CDU

sei es, wie man endlich den Zugang
zum Sitzungssaal im Rathaus barrie-
refrei gestalten könnte. Aufzug oder
Lift – man müsse das prüfen, so die

Verwaltung. Zwölf Räte stimmten zu,
sechs dagegen, drei enthielten sich.

● Gestaltungssatzung
Arbeitet Laichingen eine Gestal-

tungssatzung aus? Bei dieser Frage ist
man nun etwas weiter. Denn zwölf Rä-
ten stimmten dem IGEL-Antrag zu,
sieben dagegen. Das könnte, so auch
Bürgermeister Klaus Kaufmann, eine
Alternative zum Gestaltungsbeirat
sein, den die IGEL-Fraktion ursprüng-
lich anvisierte.

● Friedhofshalle
Die BWV-Fraktion sprach die

Friedhofshalle an, die zwingend reno-
viert gehöre. Einstimmig zeigte sich
der Rat die Planungsrate von 25 000
Euro einzustellen.

● Umweltpreis
Ade zum Umweltpreis der Stadt:

Darauf haben sich die Räte verstän-
digt (13 ja, 7 nein). Wie die BWV-Frak-
tion erklärte, war der Anlass der, dass
nicht sonderlich innovative Projekte
damit angeschoben worden seien.

Diese Punkte wünschen sich die Fraktionen für den Haushalt
Die vier Fraktionen reichen ihre Anträge ein – Mit dabei sind auch kreative und überraschende Ideen

Die Fraktionen brachten ihre Anträge in die Beratung mit ein. FOTO: DANIEL REINHARDT/DPA

ALB-DONAU-KREIS (sz) - Appell des
Landratsamtes an Helferinnen und
Helfer: Vor Aufnahme von Kindern
aus der Ukraine das Jugendamt kon-
taktieren. 

Unter den Geflüchteten aus der
Ukraine befinden sich auch zahlrei-
che begleitete und unbegleitete Kin-
der und Jugendliche. Sie haben auf-
grund des russischen Angriffskrie-
ges auf ihr Heimatland und während
der Flucht oft Schreckliches erlebt.
Um ihnen die bestmögliche Hilfe zu
bieten und sie gut zu versorgen,
muss das Jugendamt im Landrats-
amt Alb-Donau-Kreis zunächst von
ihnen und ihrem Unterstützungsbe-
darf wissen. 

Daher appelliert das Jugendamt
an alle Menschen, die Kinder und
Jugendliche bei sich aufnehmen
wollen oder dies bereits getan ha-
ben, sich zu melden.

Im Jugendamt laufen alle Fäden
für geflüchtete Kinder und Jugend-
liche zusammen: Nach einer Regis-
trierung stehen die staatlichen
Hilfsangebote oder -leistungen zur
Verfügung. Außerdem können mit
den ukrainischen Behörden Daten
zur Information von Angehörigen
ausgetauscht werden. 

Flüchtlingsaufnahme:
Das gibt es zu

beachten

Mehr Infos zum Thema gibt es
unter 0731/185-4397 oder per
E-Mail an sozialedienste@alb-
donau.kreis.de.

Osterbrotverkauf durch
Maria Königin
LAICHINGEN (sz) - Die katho-
lische Kirchengemeinde Laichin-
gen verkauft am Karsamstag, 16.
April, Osterbrot auf dem Laichin-
ger Wochenmarkt. Der Erlös sei
wie jedes Jahr für einen sozialen
Zweck bestimmt. Der Verkauf
wird von den Kirchengemeinderä-
tinnen und -räten organisiert.
Diese empfehlen früh zu kommen,
da die Waren immer schnell ver-
griffen seien. Zu finden ist der
Stand wieder vor der Sparkasse.

Kerzen-Ziehen 
auf dem Marktplatz
LAICHINGEN (sz) - Die evange-
lisch-methodistische Kirch teilt
mit, dass am Gründonnerstag, 14.
April, es auf dem Laichinger
Marktplatz wieder die Möglichkeit
gibt, eigene Osterkerzen zu zie-
hen. In vielen Frühlingsfarben
stehen die Paraffin- und Stearin-
wachse von 13 bis 17 Uhr gegen
einen Unkostenbeitrag bereit.
Jeder, ob groß oder klein, könne so
seine Kerze selbst gestalten und
mit nach Hause nehmen. Zur
Kerzen-Aktion lädt die Evan-
gelisch-methodistische Kirche in
Zusammenarbeit mit der Zelt-
mission Laichingen ein.

Sicherheitstraining des 
Töff-Club-Alb
LAICHINGEN (sz) - Der Töff-Club-
Alb veranstaltet am Samstag, 16.
April, sein traditionelles Sicher-
heitstraining für Motorradfahrer.
Gefahren erkennen, richtig ent-
scheiden, Fehler vermeiden: Unter
diesen Merkmalen werden Wissen
vermittelt und geübt. In der Kur-
ven- und Bremstechnik wird auf
dem bisherigen Können aufgebaut.
Anfänger, Wiedereinsteiger oder
gar „alte Hasen“ werden schnell
merken, dass in einer Gefahrensi-
tuation, die der Straßenverkehr
mit sich bringt, üben von großem
Nutzen sein kann. An beiden Trai-
ningskursen sind noch wenige
Plätze frei, sie beginnen um 8.30
Uhr beim Laichinger Flugplatz.
Anmelden kann man sich noch
unter der Telefonnummer 07333/
3161 oder info@toeffclub.lai.de.

DAV-Bezirksgruppe 
lädt zur Wanderung ein
LAICHINGEN (sz) - Die Senioren
der DAV-Bezirksgruppe Laichi-
gnen laden zu einer Wanderung
am Donnerstag, 14. April, ein. Die
Wanderung führt vom Parkplatz
„Bahnhöfle“ über den Heimen-
stein zur Hindenburghütte mit
herrlichem Ausblick zum Reußen-
stein und ins Lenninger Tal. Über
den Drittelwaldweg geht es zurück
zum Ausgangspunkt. Abfahrt für
die Teilnehmer der Wanderung ist
um 13.30 Uhr vom Parkplatz beim
evangelischen Gemeindehaus.
Infos hat Wanderführerin Irene
Horst unter Telefon 07333/6318. 

Kurz berichtet
●


